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Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Kmtliches Berkundignngsbt

Die Herkunft des Vermögens.
Auch in Arbeiterkreiſen, die gegen eine ſtarke Be

ſteuerung des Kapitals wahrlich nichts einzuwenden
haben, beginnt man jetzt einzuſehen, daß es mit der

ermögensſteuer, ſo wie ſie von der Reichsregierung
eplant iſt, doch nicht angeht. Auch viele fleißige
rbeiter, die ſeit Jahrzehnten für ihren Lebensabend

geſpart haben, werden dadurch in vorgerückten Jahren
ſchwer geſchädigt werden. Die Vermögensſteuer er
cheint ſetzt als eine Art von Strafe für das Sparen
und als ein Abſchreckmittel gegen die beſcheidene und
wer Tätigkeit. Sie muß in einem Hauptpunkte ge
indert vder ergänzt werden.

Die Erhebung und die Höhe der Steuer muß durch
die Herkunft des Vermögensbeſitzes beſtimmt werden.
Wer von Kindheit an der geborene Rentier war und
weder Hände noch Kopf hat zu rühren brauchen, um
er ſeinen „Kampf mit dem Leben“ etwas Zu kun,
er wird ohne weiteres die Steuer auf das, was er

t bezahlen können. Ebenſo iſt Beſitz aus fremden
ermächtniſſen, Erbſchaften, Spekulationen jeder Art

leiſtungsfähig. Anders ſteht aber die Sache, wenn
jemand von ſeinem zwanzigſten Lebensjahre bis in die
ſechziger Jahre hinein mit ſeiner Kopf oder Hand
arbeit ſich einen Sparpfennig geſchaffen hat, den er
ne Tüchtigkeit verdankt, und deſſen Kürzung durch
ie Steuer ihm unbillige perſönliche Beſchränkungen

guferlegen würde. Denn ein Mann, der keinerlei
Penſion erhält, iſt in den ſechziger Jahren gemeinhin
nicht mehr im Stande, ſich unter einem Steuerzwange
noch große Nebenverdienſte zu ſchaffen, es iſt ſchon
e ihn vor eine ſolche Notwendigkeit zu ſtellen.

as er in einem ſolchen Alter beſitzt, das muß ihm
auch gegönnt werden.
In einer Zeit, wo alle Beamten und Arbeiter

eine Teuerungszulage für angebracht und notwendig
erachten, kann auch der ehemalige ſelbſtändige Reichs
bürger mit Recht die Forderung erheben, von den
enigen Laſten bei einem beſcheidenen Einkommen be
reit zu bleiben, die dies Einkommen unter das

be itzes iſt alſo für die gerechte Beurteilung der Steuer
je unbedingt erforderlich. Sie iſt eine wirtſchaft

i Not wendigkeit und ein iſere ganze Steuerfreudigkeit, die ſchon heute re
ig geworden iſt, würde verſchwinden, und der

Verbitterung und dem Mißmut darüber Platz machen,
daß Perſonen, die ſich nicht geſcheut haben, auf krum
men Wegen zu ihrem Beſitz zu komimen, in der Be
handlung ihrer Pflichten gegenüber dem Reich der
alten feſten Tätigkeit der Arbeit vorgezogen werden
ſollen. Der Dank für eine ſolche milde Behandlung
der Kriegsgewinnler und Spekulanten würde nur da
rin vbeſtehen, dem draſtiſchen, äber nicht geade ſehr
honetten Grundſatz zu folgen: „Behalte, was du haſt
und nimm, was du kriegen kannſt!“ Was die Reichs
kaſſe durch ſolche Anſchauungen ſchon verloren hat,
geht, wie jeder weiß, in die Millionen. w.

Amerika und Heutſchland.
e Wie denkt man drüben über uns.

Ein deutſcher Preſſevertreter hatte mit dem ge
genwärtig auf einer Jnformationsreiſe durch Deutſch
land befindlichen Profeſſor Coar aus Neuyork eine
Unterredung über das Verhältnis Amerikas zu Deutſch
Jand. Die Stellungnahme Profeſſor Cvars iſt deswegen
bemerkenswert, weil er von Anfang an, bereits vor
Der Kriegserklärung Amerikas, ein ſcharfer Gegner
Deutſchlands war. Trotzdem iſt er ein Gegner des
Verſailler Vertrages in ſeiner jetzigen Form und hält
ſeine Abänderung in mindeſtens vier Punkten aus
rein wirtſchaftlichen Vernunftgründen für unbedingt
erforderlich. Die vier Punkte ſind: 1. Abſchaffung der
Sanktionen, 2. die Abſchaffung des Ausfuhrzolles,
3. vbald möglichſte Freigabe der beſetzten Gebiete, 4.
ſſchleunige Regelung der vberſchleſiſchen Frage und
Zwar ſo, daß mindeſtens das induſtrielle Gebiet dem
Deutſchen Reiche zugeteilt wird.

Bemerkenswert ſind ſeine Worte über die gegen
wärtige Stellung der öffentlichen Meinung in Ame
xika zu uns. Er ſagte darüber u. a.

Die öſfe tiche Mei ung e Wel t ü en ſch andnicht günſtig Jn Amne ika herrſche die Aufrafſing. als ob
Deutſchland, ſtakt den Friedensvertrag zu erfüllen ihn auf
ſegliche Weiſe zu umgehen beſtrebt geweſen wäre. Man hat
ſich gar keinen Begriff von den Schwierigkeiten gemacht
mit denen die Reichsregierung ſich abzufinden hatte beſon
ders nicht von der völligen Umwertung aller früheren wirt
ſchaftlichen Zuſtände Mit bedingungsloſer Beſtimmtheit darf
ſich hoffen, daß nun die jetzige Stellungnahme Deutſchlands
in Bezug auf die Erfüllung des Ultimakums einen ſehr gün
ſtigen Eindruck in Amerika gemacht hat. Ueber die eürbpä-
ſchen Oſtfragen, ſoweit Deutſchland in Betracht kommt hat
ſich noch kein Urteil in Amerika herausgebildet. Polen Weſt

reußen uſw. ſind dem Amerikaner unbekannte Größen. Für
olen beſteht noch immer eine gewiſſe Sentimentalität.

die darauf beruht. daß der Amerikaner das Polentum in
Kosziusko, Paderewski uſw. verkörpert ſteht. Der polniſche
Vorſtoß jedoch gegen Wilna und ganz beſonders die Kor-
fanty- Geſchichte haben keinen guten Eindruck in Amerika ge
macht. Jn Amerika hat man im allgemeinen kein Verſtänd
nis für die ungeheuren Schwierigkeiten die durch den pol
niſchen Korridor entſtanden ſind. Rein volitiſch betrachtet
erſcheint die Trennung des deutſchen Gebietes durch den
polniſchen Korridor als ein Unding

Deutſchenhaß herrſcht in An aum, wohl er eine
gewiſſe Abneigung. Für das, w. in vor dem Kriege
als Deutſchtum erkannt hatte, iſt ne nmer eine echte Be
wunderung vorhanden. Ebenſo für deutſche Energie im
wirtſchaftlichen wie im geiſtigen Leben. doch muß man noch
immer zugeben, daß der Durchſchnittsamerikaner ſich über
das ethiſche Bewußtſein des heutigen deutſchen Volkes noch
nicht klar geworden iſt.

Die Sympathie für Frankreich und Polen iſt ſtark in
der Abnahme begriffen. Franzöſiſcher Militarismus und
Chauvinismus ſcheinen uns ein bedrohliches Zeichen zu ſern,
und ſo glaube ich, daß gerade in Bezug auf die oberſchleſiſche
Frage die allgemeine Meinung in Amerika ſich immer mehr
zugunſten Deutſchlands geſtaltet hat.

Dieſes durchaus objektive Urteil eines Mannes,
von dem man durchaus nicht behaupten kann, daß er
Deutſchland zu günſtig geſinnt ſei, iſt wohl geeignet,
allerlei Jlluſtonen zu zerſtreuen, die der Deutſche
ſich zu leicht macht. e

n

eAufruf an die Oberſchleſſer.
Der Reichspräſident und die Reichsre

gierung haben an die Bevölkerung Oberſchleſiens
folgenden Aufruf erlaſſen:
Die Entſcheidung über Oberſchleſien iſt wider Erwarten

nicht gefallen, der Spruch iſt vertagt worden. Die Lei
detiszeit des vberſchleſiſchen Volkes hat ihr Ende noch nicht
e Es gilt in zäher Ausdauer weiter auszuüarren.Oberſchleſier! Unſere Sache iſt ge recht. Die Gerech
tigkeit wird und muß ſiegen, wenn das Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker Geltung haben ſoll. Jhr habt Euch mit
überwältigender Mehrheit für Deutſchland ausgeſprochen
Euer und des Reiches Wohlergehen hängt davon ab daß
Oberſchleſien beim Reiche verbleibt.

Oberſchleſier! Jhr habt bisher trotz ſchwerſter Her
ausforderungen muſterhafte Ruhe und Ordnung bewährt.
Die berechtigte Abwehr der Gewalttaten polniſcher Jnſur
genten hat Euch die Welt nicht verargt. Bewahrt auch wei
terhin die Selbſtzucht, die Euch bisher ausgezeichnet
hat! Laßt die kühle Ueberlegung nicht ſchwindenund laßt Euch durch nichts zu unüberlegten Handlungen
verleiten, die Curer gerechten Sache nur Schaden bringen
würden.

Mit Euch hofft das ganze deutſche Volk, daß der Tag
nicht fern iſt, an dem die Schranken zwiſchen Euch und
dem Mutterlande wieder fallen, an dem das Selbſtbeſtim
muüungsrecht der Völker in der Wiedervereinigung Ober
ſchleſtens mit Deutſchland, dem es ſeit ſieben Jahrhunderten
angehört hat, Anerkennung findet, zum beſten Oberſchle
ſiens, des Deutſchen Reiches, des wirtſchaftlichen Wieder
aufbanes Europas und des Friedens der Welt.

Geht es ſchon wieder los?

Trotz der großen Enttäuſchung, die die Beſchlüſſe
des Oberſten Rates gebracht haben, iſt die vberſchleſiſche
Bevölkerung, auch die polniſch ſprechende, ſehr ruhig.
Die Generalſtreikhetze der Polen war faſt ergebnislos.
Die Unruhe ſtiftenden Elemente ſind in der Minder
zahl, es ſind meiſtens die aus Kongreßpolen her
übergekömmenen Jnſurgenten. Dieſe ſind allerdings
bemüht, auf jede Weiſe Unruhen hervorzubringen und
die deutſche wie die polniſche Bevölkerung aufzu
reizen. Beſonders in den letzten Tagen machen ſie ſich
wieder außerordentlich bemerkbar. So verſuchten ſie
ſogar in einer der letzten Nächte einen

Ueberfall auf Veuthen.
Jnſurgentenbanden, unterſtützt von Mannſchaften der
Gemeindewache Hohenlinden, unternahmen einen ver
geblichen Vorſtoß gegen die Stadt, wobei zwei Deutſche
verwundet wurden, darunter einer ſehr ſchwer. Den
Apobeamten gelang es, ſechs Jnſurgenten zu ermitteln
und zu verhaſten. Sie wurden unter ſtarker Bedeckung
nach Beuthen abgeführt.

Am ſelben Abend wurde eine vor dem Waldplatz
in Dombrowa bei Beuthen auf die Straßenbahn war
tende etwa 100 köpfige Menſchenmenge von etwa 30
bis 40 Banditen plötzlich umzingelt, mit
Stöcken geſchlagen und mit Waffen bedroht. Mehrere
Männer und Frauen wurden durch Stvckſchläge blutig

e e

an tun die Stadt Veuchern.

Donnerstag, den 18. Auguſt 1921.
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verletzt. Ein Kaufmann aus Beuthen wurde mit einem
Gummiknüppel derart geſchlagen, daß er ins Kranken
haus geſchafft werden mußte. Als Polizeibeamte her
beieilten, ergriffen die Banditen die Flucht und ent
kamen unerkannt.

Mordanſchlag auf einen engliſchen Offizier
Die Engländer, die jetzt ſcharf durchgreifen und

dafür geſorgt haben, daß in den meiſten Kreiſen jetzt
Ruhe herrſcht, ſind bei den polniſchen Hetzern natürlich
beſonders verhaßt. Man ſtellt ihnen jetzt genau ſo
nach wie den Heimattreuen. So entging der engliſche
Kontrolloffizier Major Creſſy nur mit Mühe einem
polniſchen Mordattentat. Der wegen ſeiner Unpartei
lichkeit und Tatkraft in der deutſchen Kreisbevölkerung
beliebte Offizier, der bei dem Mai Aufſtand in Kreuz
burg ſtationiert war, war dieſer Tage als Kontrolk
woffizier nach Roſenberg verſetzt worden. Als er am
ſpäten Abend des 11. Auguſt von einer Fahrt zurück
kehrte, wurde er auf der ſtarken Wegſteigung zwiſchen
Kirchplatz und Ring eine Eierhandgrangte gegen das
Auto geworfen, die zwar explodierte, aber keinen

Schaden anrichtete. e
Deutſches Reich

17. Auguſt 19
o Herabſetzung der deutſchen Kohlenlieferungen.

Die Reparations Kommiſſion hat vie proviſoriſche
Herabſetzung der deutſchen Kohlenlieferungen beſchloſ
ſen, um dem augenblicklichen deutſchen Kohlendefizit
Rechnung zu tragen. Theoretiſch wird zwar Deutſch
Land weiterhin 2 290 000 Tonnen zu liefern haben,
Praktiſch jedoch nur 16006090 Tonnen, von
denen Frankreich und Luxemburg 1 100 000 Tonnen

erhalten. eo Die Zahlung am 31. Auguſt. Die Aufhebung
der wirtſchaftlichen Sanktiovnen am Rhein iſt, wie
bekannt, an die Bedingung geknüpft, daß die zum
31. Auguſt fällige Milliarde in Gold von der deutſchen
Regierung gezahlt werde. Von zuſtändiger Seite iſt
ſchon mehrmals verſichert worden, daß die Zahlung
ſichergeſtellt ſei. Weniger unterrichtet iſt die Oeffente
lichkeit über die außerordentlichen Schwierigkeiten, mit
denen die Reichsregierung bei der Beſchaffang der
fremden Dev ſen zu kämpfen gehabt hat. Trotz dieſer

Widerſtände iſt es aber, wie die Voſſ. Ztg. mere
gelungen, die notwendigen Deviſen ſicherzuſtellen
Die Milliarde Goldmark wird am 31. Augnſt, vie
Leicht auch ſchon einige Tage früher, voll gezahlt

ſein. e34 Gefangene von Avignon freigekaſſen. Der
Gefängnisverwaltung von Avignor iſt, wie jetzt ge
meldet wird, am Montag vormittag ettte miniſterietle
Verfügung zugegangen, 34 Deutſche, 3 Jugoſlatben,
1 Bulgaren und 2 Türken, die wegen angeblicher
Vergehen gegen das gemeine Recht veſtraft worden
waren, freizulaſſen. Der Kommandant des Militär
gefängniſſes hat ſofort die Rückkehr der bei Marine
arbeiten in CuersPierrefen und bei der Verwaltung
der Waſſer und Wälder des Agays beſchäftigten Gefan
genen angeordnet. Die deutſchen Gefangenen werden
nach Mannheim geſchickt werden. An die hundert
andere Deutſche bleiben aber immer noch in fran
zöſiſchen Ketten zurück.

Der Dampfer „Wigbert“ traf auf ſeiner dritten
Fahrt aus Noworvſſiſk in Trieſt ein. Er hat 1656
Heimkehrer an Bord darunter 214 Reichsdeutſchee.
Dieſe wurden wie üblich dem Lager Lechfeld zwecks
Entlaſſung zugeleitet.

o Verlängerung der Polizeiſtunde. Das Reichs
kabinett hatte ſich in ſeiner Sitzung am Montag u. g.
auch mit der Verlängerung der Polizeiſtunde beſchäf-
tigt weil dieſe von dem Ausfall der Entſcheidung
uver Oberſchleſien abhängig gemacht wurde. Wie dke
„B. Z.“ meldet, hat das Kabinett die Verordnung des
Bundesrates, nach der für das geſamte Deutſche Reich
die Polizeiſtunde nirgends länger als bis 212 Uhr
währen durfte, aufgehoben. Die Veröffentlichung des
Beſchluſſes dürfte alsbald erfolgen. Jm übrigen galten
die Beratungen der Reichsregierung in der Haupt
ſache natürlich dem vberſchleſiſchen Problem. e

Ein Kampfaufruf der Polen. S
Oppeln, 16. Auguſt. Der „Polniſche Selbſtſchutz“,

eine JnſurgentenOrganiſativn, hat einen „Zu den
Wafſen“ betitelten Kampfaufruf an die polniſche
Bevölkerung erlaſſen mit der Aufforderung, ſich den
Pariſer Beſchlüſſen nicht zu fügen, ſich er
neut um die Fahne des Aufruhrs und der Befreiung
zu ſcharen und mit der Waffe in der Hand dem eng
liſchitalteniſch deutſchen Betrugsmanöver ein Ende

e



S Korfanth ſt wieder da.S Oppeln, 16. Auguſt Korfanty iſt von
urückgekehrt und hält ſich gegenwärtig in Sosnowitee
uf. Er will in den nächſten Tagen Oberſchleſten

vereiſen, wozu ihm die Franzoſen bereits Einreiſe
erlaubnis gegeben haben, obwohl er nach dem Räu
mungsabkommen ebenſowenig wie General Hoefer das
Abſtimmungsgebtet betreten darf. Aus dieſem Grunde
Haben auch die Engländer und Italiener die Einreiſe
unterſagt und mit ſofortiger Ausweiſung gedroht,
falls er das Verbot nicht gchtet.
3 Ein ſpaniſcher Erfolg gegen die Manvrort.
e Madrid, 16. Auguſt. General Berenguer tele
graphiert, daß mit Unterſtützung durch Artillerie eine
ſtarke Stellung in Maran erobert wurde. Nach einem
vBlutigen Handgemenge haben die Mauren zahlreiche
Tote und Gefangene auf dem Schlachtfelde zurück
gelaſſen

SBate
München, 16. Auguſt.

geſtern in mehrſtündiger Beratung mit der gegen
wärtigen Lage des Getreidemarktes und mit den
Maßnahmen beſchäftigt, die zur Abhilfe der einge
riſſenen Uebelſtände allenfalls ergriffen werden ſollen.
Da die mit der Reichsregierung eingeleiteten Ver
handlungen bis zum Augenblick noch nicht abgeſchloſſen
werden konnten, wurde die Beſchlußfaſſung vorläufig
ausgeſetzt. Die Verhandlungen ſollen durch einen Ver
treter des Landwirtſchafts miniſteriums heute in Ber
lin mündlich zu Ende geführt werden. Von dem
Ausgang dieſer Verhandlungen wird das weitere
Vorgehen der bayeriſchen Regierung abhängen, über
das grundſätzlich Uebereinſtimmung im Miniſterrät
erzielt worden iſt.

Verlin, 16. Auguſt
hat den Antrag Bayerns auf Abſchließung auch
für Brotgetreide abgelehnt. Gegenüber der Be
hauptung, Bayern ſei in Getreide ein minderbeliefertes

Hampf gegen den Getreidewcher.
Der Miniſterrat hat ſich

Land, wird erklärt, Bayern ſei im Gegenteil über
liefert. Das Reichsernährungsminiſterium hält es
auch für ausgeſchloſſen, daß nun gerade in Bayern
beſonders umfangreiche Aufkäufe in Getreide ſtatt
finden. Bayern kaſſe ſich die Vorteile, die es durch
das Reich genteßt, nämlich den Bezug des verbilligten
Brotgetreides, gern gefallen. Und die Reichsregierung
könne daher unter gar keinen Umſtänden eine Abſper
rung Bäherns zulaſſen, ſie will vielmehr alle Bar
rieren beſeitigen, und das Deutſche Reich zu einem
einheitlichen Wirtſchaftsgebiet machen.

München, 16. Auguſt. Jnfolge des wilden Auf
aufs von Getreide unter Ueberbietung der Höchſt
preiſe hat das Landwirtſchaftsminiſterium die Diſtrikts
verwaltungsbehörden angewieſen, die mit dem Ge
treideaufkauf ſich befaſſenden Perſonen ſtreng zu
überwachen und ihnen erforderlichenfalls unnachſicht
lich das Handwerk zu legen.

Republik Fünfkirchen!
Fünfkirchen, 16. Auguſt. Die Bevölkerung von

Sünfkirchen hat die ſelbſtändige Republik Ba
Tanyagausgerufen und ein Exekutivkomitee unter
dem Präſidium von Peter Dombrowitſch gebildet.
Die neue Republik wehrt ſich gegen den Einzug der
Truppen Horthys und ſucht das Protektorat der

Entente. t eDas Gebiet von Fünfkirchen war bisher von
den Serben beſetzt und ſoll in dieſen Tagen gemäß

dem Friedensvertrag an Ungarn werden. Die Fünfkirchener wollen aber angeblich mit dem
in Ungarn herrſchenden Regiment Horthys nichts zu

kun haben. Es werden hier wohl ſtarke ſerbiſche
Umtriebe im Gange ſein. eWegen Deutſchſprechens ermordet.

Die „Lodzer Preſſe“ meldet: Der 37 Jahre alte
See und Färbermeiſter Karl Abramezyk, ein

eutſcher, unterhielt ſich auf der Straße mit Mit
gliedern des Turnvereins in deutſcher Sprache. Einige
Polen traten auf die Deutſchen zu und riefen: Ver
fluchte Schwaben, nach Berlin mit euch! Ein Pole
ſtieß dem Deutſchen ein langes Meſſer in den Bauch
An der ſchweren Verletzung ſtarb Abramezyk. Die
deutſche Zeitung in Lodz ſtellt feſt, daß dieſe und
andere Rohheiten der Polen nur die Folgen der maß
loſen DeutſchenHetze der polniſchen Preſſe ſeien.

o Bern Der polnkſehe Geſchäftsträger Legationsrat
Hr. von Wyſocki hat Berlin verlaſſen. Während ſeiner Ab

eſenheit führt der erſte Legationsſekretär Roman von
SantaPolezynski die Geſchäfte der Geſandtſchaft.

Die Reichsregierung

Unterhauſe, der Völkerbundsrat

v Haſſel. Jn Mitteldeutſchland init Kaſſel als Zentral
punkt iſt ein Eiſenbahnerſtreik ausgebrochen, der durch das
Eingreifen der Kommuniſten eine nicht unbedeutende Aus
dehnung erfahren hat.

o Oppeln. Das Pariſer Blatt „Excelſior“ meldet ent
gegen allen bisherigen Gerüchten als ſicher, daß General
Le Rond wieder auf ſeinen Poſten nach Oppeln zurück
kehren wird.

o Danzig. Das polniſche Wirtſchaftsabkommen mit Dan
gig. das die Aufhebung der Wirtſchaftegrenzen zwiſchen

eiden Staaten vorſieht, ſoll mit dem 1. April 1922 in Kraft
treten.

Anslands Aundſchau.
Die Verrechnung ver Saargruben. Der Be

ſchluß der interalliierten Finanzkonferenz, daß der
Wert der Saargruben Frankreich mit 300 Millionen
Goldmark angerechnet werden ſoll, wird in der Pariſer
Preſſe ſehr ausführlich erörtert Dieſe Anrechnung
bedeutet, daß Frankreich den übrigen Alliierten eine
Summe ſchuldet, die es im Verhältnis zu den Leiſtun
gen, die dieſe empfingen, zu viel erhalten hat, daß
es dieſe Summe mit 3 v. H. zu verzinſen und bis

November 1925 in Jahresraten abzuzahlen hat.
Der Beſchluß der interalltierten Finanz konferenz ſtützt
ſich auf die Vereinbarungen von Spat in franzöſiſchen
Regierungskreiſen wird aber bezweifelt, daß er dieſe
Vereinbarungen richtig auslegt. Wie der „Matin“
wiſſen will, iſt es kaum wahrſcheinlich, daß die
franzoſtſche Regierung alle Beſchlüſſe der Fi
nanzkonferenz ratifizieren wird, da die in Frage
kommenden Vereinbarungen die von Deutſchland an
Frankreich zu leiſtenden Zahlungen noch hinausſchie

ben würden.
e e

Fraukreich. Wie Reuter meldet, wird Briand an
der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz perſönlich teilnehmen.

Perſien. Reuter meldet, daß die perſiſchen Regie
rungstruppen die perſiſchen Bolſchewiſten bei Mamardara
geſchlagen haben. Die Bolſchewiſten ſcheinen keine Unter
ſtüßung mehr aus Rußland zu erhalten.

Bereinigte Staaten. Jm amerikaniſchen Schatzamt
wird die Einberufung einer internationalen Finanzkonferen
zur Regelung der Wechſelkurſe in Erwägung gezogen.

Hie Pöllkerbundsentſcheidung.

Eine Erklärung Dloyv Georges.
erklärte Lloyd George im

ſei gebeten worden,
ſein Gutachten über die Grenzlinie zwiſchen Deutſch
land und Polen in Oberſchleſien abzugeben, welche
die alliierten und aſſoziierten Hauptmächte feſtlegen
ſollen. Mit Rügchſicht auf die Lage in Oberſchleſten
ſeien die im Völkerbundsrat vertretenen Mächte ge
beten worden, die Sache als ſehr dringlich zu
behandeln. Die Frage der Abhaltung der Tagung
in nächſter Zeit werde jetzt vom Völkerbunde er
wogen.g Auf die Frage, ob die Vertreter Polens
und Deutſchlands erſucht werden ſollen, ihre
Sache darzulegen, erklärte Doyd George, er hege
keinen Zweifel, daß den Beteiligten durchaus Ge
legenheit gegeben werde, ihre Sache zu vertreten;
indeſſen liege ſolches lediglich innerhalb der Befug
niſſe des Völkerbundes.

Die Selbſtändigkeit der Bölkerbundsvertreter.
Der italieniſche Miniſterpräſident Bonomi hat

einem Redakteur des „Petit Pariſien gegenüber ge
äußert, die italieniſche Regierung werde ihrem
Vertreter im Völkerbundsrat volle Freiheit bei
der Entſcheidung über Oberſchleſien laſſen.

„Frankreich hat das falſche Pferd gewettet.“
Die „Weſtminſter Gazette“ ſchreibt zur oberſchle

ſiſchen Frage, man ſehe in Paris die franzöſiſch
polniſche Sache als verloren an. Es ſei ſo
gut wie ſicher, daß die Delegierten Englands, Italiens
und Japans im Völkerbundsrate in der oberſchleſiſchen
Frage denſelben Standpunkt einnehmen werden wie
Lloyd George. Anzeichen deuteten darauf hin, daß
China und Spanien und wahrſcheinlich auch Braſilien
den engliſchen Standpunkt vertreten werden. Es be
ſtehe demnach Gefahr, daß die Jſolierung Frank
reichs noch deutlicher zutage treten werde. Frank
reich habe ſelbſt dazu beigetragen, daß es in eine
ſolche Lage kam, da es ſeine europäiſche Politik auf
einem militäriſchen und politiſchen Bündnis mit einem
imperialiſtiſchen und wie faſt immer unfähigen Polen

Auf eine Anfrage

und Hackfrüchte

aufbaute. Der Zuſammenbruch einer ſolchen Allianz
werde ein harter Schlag für die franzöſiſche
Politik ſein. Die franzöſiſche Diplomatie habe ſeit
dem Waffenſtillſtande und beſonders in den letzten
18 Monaten immer auf das falſche Pferd
gewettet-

„Der Oberſte Rat auf jeden Fall tot.“
Dasſelbe Blatt ſchreibt weiter: Der Oberſte Rat,

wie er bisher beſtand, iſt auf feden Fall tot.
Die Methode der haſtigen Zuſammenkünfte, die im
Angeſicht der geſamten Welt in Szene geſetzt wurden,
die boxermäßigen Zweikämpfe von Staatsmännern,
deren Gegenſähe ofſenbar wurdett, die Aufpeitſchung
einer fieberhaften öffentlichen Meinung, die tatſächlich
nur Zeitungsmeinung war in der Tat kümmert
ſich das franzöſiſche Volr keinesfalls um
Oberſchleſten die theatraliſche Aufmachung
dieſer Verhandlungen und der völlige Bankerott der
europäiſchen Diplomatie, der hier zutage trat, ſind
jetzt vorbei. Kein Wunder, daß Harvey verächtlich
von europäiſchen Staatsmännern denkt. Kein Wunder,
daß Amerika, deſſen Sympathie und Mitwirkung
krotz allem nötig iſt, von ſo traurigen Zuſtänden
angeekelt, Europa den Rücken wendet.

Provinz und Nachbarftaaken,
Teuchern, den 17. Auguſt 1921.

Zündholzſtener und Preiserhöhung. Die Nach
richt von der geplanten Verdoppelung der Zündwaren
ſteuer hat eine ſtürmiſche Nachfrage von Zündhölzern
hervorgerufen. Die Befürchtung einer erheblichen Ver
keuerung der Zündwaren inſolge einer erhöhten
Steuer wird jedoch von halbamtlicher Seite als un
begründet bezeichnet. Die Zündholzfabriken entrichten
nämlich jetzt an den ſogenannten Ausgleichsſchatz eine
Umlage, und zwar den gleichen Betrag, wie ihn die
beabſichtigte Steuererhöhung ausmacht. Dieſe Um
lage würde aber ſofort nach Einführung der Steuer
erhöhung fortfallen, ſo daß dieſe letztere hierdurch
ausgeglichen wird. Die überſtürzten Käufe von Zünd-
hölzern gehen alſo von falſchen Vorausſetzungen aus
und ſie erſcheinen durchaus unerwünſcht. Durch ſie
kann nur der Zündwarenpreis unberechtigterweiſe vor
übergehend ungeſund geſteigert werden. Die Zünd
wareninduſtrie könnte überdies inſolge der jetzt über
reichlichen Auffüllung der Handelsläger und die Vor
verſorgung der Verbraucher ſpäter mit Abſatzſchwie
rigkeiten zu kämpfen haben.

Günſtige Ernte in Bayern. Nach einem Be
richt der Preisberichtsſtelle der bayeriſchen Landes
bauernkammern kann in Bayern der Ausfall der Ge
treideernte im allgemeinen als zufriedenſtellend
betrachtet werden. Bei Weizen und Roggen ſind die
bis jetzt vorliegenden Druſchergebniſſe durchweg ſehr
gut. Die Gerſtenernte iſt im Durchſchnitt beſonders
hinſichtlich der Qualität recht befriedigend. Die meiſten
Befürchtungen werden wegen des Hafers laut, doch läßt
fich ein endgültiges Urteil noch nicht bilden, da die
Ernte erſt im Gange iſt und Druſchergebniſſe noch nicht
vporliegen. Die Ernteausſichten der Futterpflanzen

haben ſich wenigſtens im Süden
Bayerns durch den Witterungsumſchlag etwas gebeſſert.

S Beſſere Ausſichten für die Zuckerrübenernte.
Ueber das Ergebnis der Unterſüchungen von Zucker
rüben wird berichtet, daß das vermutkliche Ernteergeb
nis in dieſem Jahre ſehr viel beſſer ſein wird, als
im vortgen. Es betrug z. B. das Durchſchnittsgewicht

der Rüben mit Blättern in dieſem Jahr 352,2 gegen
285,9 Gramm im vorigen Jahr. Der Zuckergehalt der
Rübe wird auf 11,05 gegen 9,48 Prozent im vorigen
Jahr geſchätzt. Wird nun, ſo wird man fragen müſſen.
ſich endlich der Preis für Zucker ermäßigen, der noch
immer etwa das Vierzigfache des Friedenspreiſes
koſtet

Jn den Bäckerläden ging es in den erſten
Tagen dieſer Woche ziemlich unruhig zu. Der neue
Brotpreis war in Kraft getreten und brachte erhebliche
Mehrausgaben. Die Frauen aus den breiten Volks
klaſſen ſchienen auf einen Glücksfall gerechnet zu
haben, der ihnen in letzter Stunde billigere Preiſe
bringen würde, und als das nicht eintrat, gab es
einen lauten Wortkampf. Es fehlt immer noch die
Erkenntnis dafür, daß die höheren Preiſe darauf zu
rückzuführen ſind, daß von Reichswegen der ſchlechten
Finanzlage halber die bisherigen großen Zuſchüſſe
zum Mehleinkauf nicht mehr gewährt werden können.

Ruf Purg Dymeck.
Roman von JlſeDore Danner.

21] Nachdruck verboten.Nach einem Blick auf die we leblos in ihrem Stuhl
lehnende Henny fuhr die Gräfin fort, und ihre Stimme hatte
jetzt einen ſchatſen Klang: „Es iſt eigentlich überflüſſig, zu
ſagen, daß ich die niemals auch nur einen Pfennig vermachen
würd, wenn du eine bürg,rliche Heirat oder überhaupt eine
Heirat, die mir nicht angenehm iſt, machen würdeſt.“

„Jch brauche ja gar nicht zu heiraten“, ſagte Henny
ſchwäch.

„Unſinn!“ Tante Klariſſa lachte höhniſch auf, „glausſt
du, daß ich einer Henry Khnig Burg Tymeck überlaſſen
würde und ohne auf Heunnys abwehrende Bewegung zu
achten, fuhr ſte fort: „Daß Graf Roleneck ein Ehrenmann
durch und durch iſt, brauche ich dir kaum zu ſagen, und ich
kann wohl aunehmen, daß auch du ein tieferes Jntereſſe für
ihn haſt; es pflegt ſonſt nicht in unſeren Kreiſen Sitte zu
ſein, daß ein junges Mädchen ſo freundſchaftlich mit einem
Herrn verkehrt, der ihr ſo offencſichtlich ein tieferes Intereſſe
entgegen bringt. Du biſt ja kein kleines Kind mehr, das
der irtiges nicht bemerkte. Die Hauptſache iſt: deine Eltern
ſind voller Freude über dein Glück und geben freudig ihre
Einwillung zu deiner Verlobung mit Graf Roleneck ich
habe das auch nicht anders erwartet. Hier, dieſe Briefe dei
ner Eltern an dich waren meinem Briefe beigefügt.

Henny griff mit bebender Hand nach den beiden Kuverts.
Jhr armer Kopf war ihr wüſt und leer, es lag wie eine
Lähmung in all ihren Gliedern und ſie hatte nur den einen

Wunſch, allein zu ſein in ihrem Zimmer, um die Briefe zu
leſen und über das, was ſie ſoeben gehört, mit ſich ins
klare zu kommen.

Da klopfte es an die Tür und auf das „Herein“ der

Gräfin meide e Konrad „Graf Roleneck.“
Henny war aufgeſprungen und klammerte ſich wie Hilfe

ſuchend an die Lehne des Stuhles, die Gräfin ging dem
Eintretenden einige Schritte entgegen, und während er ſich
über ihre Hand beugte, ſagte ſie:

„Jch werde ſie mit ihrer Braut all in laſſen, lieber
Freund, Sie werden ſich manches zu ſagen haben.

Graf Rolemck trat ſchnell auf Henny zu, abeg als er
ihr blaſſes Geſicht und ihre ängſtlichen Augen ſah, Jözerte
er betroffen. Mit ſanfter Gewalt löſte er ihre eiskalten
Finger von der Stuhllehne und hiert ſi in ſeinen, für einen
e auffallend ſchmalen, weichen Händen mit leiſem Druck

eſt.
„Der Brief ihres Herrn Vaters hat mich ſehr glücklich

gemacht. Ich liebe Sie von gauzem Herzen, Henny, und
Jhr Glück wird mein höchſtes Streben ſein“, ſagte er ſanft
mit ſeiner angenehmen, weichen Stimme und zog ihre Hände
an ſeine Lippen. Und als er ſah, daß Henny vergebens
nach Worten rang, fuhr er leiſe fragend ſort:

Vielleicht kommt mein Antrag ihnen doch voch über
raſchend 2 Vielleicht täuſchte ich mich, als ich annahm,
auch Sie hätten Vertrauen, ein wärmeres Intereſſe
für mich

Hennys Augen füllten ſich mit Tränen „Ja, es kam
mir ganz, ganz überraſchend

„Haben Sie Vertrauen zu mir

Sie nickte. tDa legte er ſanft ſeinen Arm um ſie und zog ſie
an ſich

während ſeine Lippen ihr Haar berührten. „Jch will um
deine Liebe werben, Henny, verſprich mir nur das eine, daß
eine, daß du mich als deinen beſten Freund betraten, mir

„Du liebes, ſüßes, ſcheues Kind du“, fläſterte er
leidenſchaftlich und drückte ihren Kopf an ſeine Schulter,

volles Vertrauen entgegenbrir gen willſt. Willſt du
Sie nickte ſtumm.
„Uod willſt du verſuchen, mich lieb zu haben ?2“
Sie zögerte
„Glaube mir, das werden ſelten die glücklichſten Ehen,

die aus leidenſchaſtlicher Liebe geſchloſſen werden, viel bedeut
ſamer iſt gegenſeitiges Vertrauen, paſſende Verhältniſſe, die
ein ſorgenfreies Leben verheißen, in dem ſich die Gatten
in Ruhe ineinander einleben können.

„Meine Eltern haben ſich aus Liebe geheiratet“, ſtieß
Henny hervor.

„Jch weiß es. Aber ſich habe auch gehört, daß Toni
von HOrlenhaus einſt ein hochbegabtes, geiſtvolles Mädchen
geweſen, berechtigt und befähigt auf den Höhen des Lebens
zu wändeln, und daß ſie dann, mit ihren Verwandten zer
fallen, in kleinen häuslichen Sorgen und Mühen verkümmern
mußte. Wer weiß ob ſie nicht ebenſo glücklich, ja vielleicht
glücklicher geworden, wenn ſie eine Ehe geſchloſſen, die mit
weniger Liebe begonnen, ſie weichere Wege geführt hätte, die
ihr erlaubteß, ſie ſelbſt zu bleiben.

Henny war die Kehle wie zugeſchnürt. Zorn und Em
pörung ſtritten in ihr, mit ihrem Gerechtigkeitsgefühl, das
n ſagte, daß Graf Roleneck vielleicht nicht ganz ſo unrecht

abe.
„Und was uns anbetrifft, Henny, ſo haben wir noch

eine hohe, ſchöne Anfgabe zu erfüllen: Das Verwalten eines
Beſitzes, der ſeit Jahrhunderten iſt deiner Familie iſt, und
du ſelbſt bringſt deiner Familie das zurück, was ihr ſonſt
verloren wäre und nur dem Staat zugute käme.“

Er holte aus ſeiner Taſche ein kleines Käſtchen hervor,
öffnete es und entnahm ihm einen köſtlichen alten, mit einem
Rubin geſchmückten Ring. Dann faßte er wieder nach
Hennys Hand.

Fortſetzung folgt.



iſt alſo nichts zu machen. Es ſteht
feſt, daß die Getreideernte ſehr gut iſt, denn ſonſt
könnten nicht ſo bedeutende Vorräte für Ausfuhrzwecke
freihändig aufgekauft werden. Wegen der reichen Ge
treideernte iſt es aber erwünſcht, nachzuprüfen, ob der
Preis für das Brot wirklich nicht ermäßigt werden
kann. Es fehlt nicht an Proteſten durch land wirtſchaft
liche Vereinigungen. Hoffenrlich wird auch die Kartof
felernte beſſer, als es bisher hieß, und trägt zur Ver
billigung des Brotes bei. Von einer Mißernte in Kar
toffeln Lann jetzt ſchon keine Rede ſein.

Augenblicklich

Vorausſichtliche Witterung am 18, Auguſt 1921
Zeitweiſe wolkig, warm, Gewitterneigung.

Die Tilit Werke GeraR. ſtiſteten zur Förderung des
Sportes in Deutſchland einen Tilit Preisſonds mit vor
läufig Mk. 20 000 alle Vereine, die Fußball, Stockball,
Leſchtatlethik und Radfahrer- Sport betreiben, können ein
Geſuch auf Erteilung eines oder mehrerer Til i t Preiſe
b. den Til i t Werken (Sportabteilung) Gera R. einreichen.
Es werden nicht Polale od. Fabrikate d. T i li tWerke, nämlich
Tilit Mundwaſſer oder TilitZahnpaſia verteilt,
Preiſe, welche aus gewünſchten Sportausrüſtungen uſw.
beſtehen. Gedacht ſind Wett und Werbekämpfe zwiſchen
zwei oder mehreren Vereinen. Geſuche von Vereinen dieſer
Art zu richten on Tilite Werke G. m. b. H.
Gera Reuß.Was vringt die Leipziger Meſſe Neues Darüber
werden wir wohl den Verlauf derſelben abwarken müſſen.
Aber etwas ganz beſonderes ſoll den Beſuchern durch eine
Notgeld Ausſtellung geboten werden, die vorausſichtlich in
dem großen Gutenbergſaale des Buchgewerbehauſes ſtattfin
det. Eine Sammlurg bringt die Notgelddrucke der älteren
Revolutions und Nachkriegszeit in faſt lückenloſer Zuſam
menſtellung ferner werden die ſämtlichen Notgeldſcheine ſeit
1914 und ebenſo die Hartgelder und Porzellanmünzen gezeigt.
Verkaufsſt nde bieten Gelegenheit, Sammlungen zu vervoll

ſtändigen diesbezügliche Literatur brinzt Anregungen zum
Sammeln und Sammelalben zeigen wie man die Scheine am
beſten unterbrirgt. Auch eine Tauſchgelegenheit wird die
Sammler in die Lage ſetzen, Dubletten zu verwerken. Wie
wir erfahren, ſollen auch Gutſcheine für die Ausſtellung aus
gegeben werden, die die Eigenart Leipzigs in Vergangenheit
und Gegenwart wahren. Da die Auflage jedenfalls gering
ſein wird, kann man wohl zur Vorbeſtellung beim „Notgeld

Markt“ in Eiſenberg i. Thür. raten
Stenographiſches. Das Thüringiſche Miniſterium für

Volksbildung hat unter dem 9. Juli erklärt, daß bis zum
Zuſtandekommen einer Einheuiskurzſchrift in den thüringiſchen
Schulen freie Syſtemwahl herrſchen ſoll, und daß in den
jenigen Gebieten, in denen bisher von Amts wegen an den
Schulen Gabelsberger gelehrt wurde, auch StolzeSchrey zu
gelaſſen iſt. Das Lippiſche Landespräfikium hat ebenfalls
den Exlaß des Preußiſchen Volksbildungsminiſteriums vom
29. 12. 1920 mit ſeiner Empfehlung von StolzeSchrey für
Lippe zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

(Eingeſandt.) Im Gaſthof zum grünen Baum, wel
cher vor kurzem in den Beſitz des Gaſtwirts Carl Müller
übergegangen iſt, findet am Songtag den 21. d. Mts. der
Einzugsball ſtatt. Neben Streichkonzert, ausgeführt von
erſttklaſſigen Künſtlern, haben es ſich die hieſtgen Sport
vereine nicht nehmen laſſen, zum Gelingen dieſer Veranſtal
tung beizutragen. Es beteil gen ſich der Frauenchor and
Männergeſangverein ſowie Athleten, Turner und Radfahrer
um ihre ſportlichen Kenntniſſe vorzuführen. Der herrlich
geſchmückte und renovierte Saal mit vorzüglicher Beleuch
tungsanlage, ſowie die neu eingerichtete Roſendiele, in wel
cher die feinſten Liköre zum Ausſchank gelangen, macht einen
erſtklaſſigen Eindruck. Wir können nur empfehlen, zum
Sonntag den 21. Parole: Grüner Baum.

Naumburg, 16. Aug. Jn dem Grundſtück Neue Straße
53 brach geſtern ein Schadenfeuer aus, durch das die in dem
Grundſtück wohnhaften ſechs Familien faſt ihre ganze Habe

verloren.
Merſeburg, 15. Aug. In zahlreichen Ortſchaften des

Regierungsbezirks Merſeburg iſt eine Ruhrepidemie ausge
brochen. Eine große Anzahl von Perſonen iſt erkrankt.

Querfurt, 14. Auguſt. Aus einem Eiſenbahnwagen in
Oberröblingen wurden 6. Zentner Zucker, 29 Kilogramm
Geſchirrleder und 12 Kilogramm Margarine geſtohlen. Von

dem Täter fehlt jede Spur.
Jeng, 15. Aug. Die Arbeiter des Glaswerkes Schott

ſind wegen Lohrſtreitigkeiten in den Ausſtand getreten. Auch
bei den Optiſchen Werken von Zeiß iſt die Arbeiterſchaft
erneut mit Lohnſo derungen an die Betriebeleitung herange
treten. Jn Jena ſtreiken zurzeit auch die Arbe ter der Zoll
ſtockfabrik Schietrnnpf und die geſamte Bauarbeiterſchaft.

Erfurt, 15. Auguſt. Jn der Nacht zum Montag ent
gleiſte auf der Strecke Erfurt Weimar, in der Nähe der
Blockſtation Azmannsdorf, wahrſcheinlich infolge verbrecheri
ſchen Anſchlags ein Güterzug. Die Lokomotive und 14 Gl
terwagen ſind ſtark beſchäd gt. Perſonen ſind nicht verletzt.

An der Unfall ſtelle war eine Schiene vom Bahnkörper ent
fernt worden. Die bisherigen Feſtſtellungen laſſen keinen

Zweifel darüber z, daß das Eiſenbahnattentat den Seiden
Nachiſchnellzügen Frankfurt--Berlin und Cöln Leipzig ge
golten hat. Durch den Umſtand, daß der Güterzug zuerſt
und völlig zertrümmert wurde, wurde ein groß s Ungrück
verhüte!, denn die Böſchung iſt an der Stelle des Attentats

ſehr hoch und ſteil. Es wird angenommen, daß die beiden
Züge zum Entgleiſen gebracht werden ſollten, um dann die
allgemeine Verwirrung zum Rauben und Plündern zu be
nutzen. Die erſten Spuren führen nach Azmannsdorf.

Eisleben, 16. Aug. Der Gewerkverein chriſtlicher Berg-
arbeiter, Bezirk Magdeburg, beſchloß einen Lohnausgleich ge
genüber der Teuerung zu verlangen, da die jetzigen Löhne
nicht mehr der Teuerung entſprechen und namentlich die ho
hen Preiſe für Brot, Kartoffeln und alle notw.ndigen Ge
brarchsartikel die Berge und Hüttenarbeiterfamilien in ſchwere
Not bringen. Von den am 19. Auguſt in der Reichsarbeits
gemeinſchaft ſtattfindenden Verhandlungen erwartet der G.
werkoerein chriſtlicher Bergarbeiter eine Beſſerung der wirt
ſchaftlichen Lage der Bergarbeiter.

Eiſenach, 16. Aug. Jn den letzten Tagen wurden hier
alle Zigarrengeſchäfte von zwei gutgekleideten Damen auf

geſucht, die engliſche Zigaretten zu kaufen ſuchten. Als ihnen

von den Beſitzern entgegengehalten wurde, daß Feindbund
waren nicht geführt würden, ſprachen ſie ſich ſehr entrüſtet
über das „kleinliche“ Verhalten der deutſchen Geſchäfte aus
und erſuchten die Ladeninhaber, auch wieder engliſche Ziga
retten einzuführen. Die beiden Damen waren höchſtwahr
ſcheinlich gutbezahlte engliſche Agentinnen. Sie wurden auf
der Weiterfahrt in der Richtung Erfurt beobachtet.

Plauen, 13. Aug. Vom Schwurgericht wurde geſtern
gegen Mitternacht der 29jährige Elektrotechniker Arno Al
hert Neidel-Voigtsberg bei Oelsnitz wegen Ermordung ſeines
57 Jahre alten Vaters, des Schachtarbeiters Albert Neidel,
zum Tode und dauerndem Ehrenrechtsverluſt verurteilt, Der
mitangeklagte Geſchirrführer Franz Arno Heinzmann, 28
Jahre alt, wurde wegen Todſchlages zu 15 Jahren Zucht-
haus und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Beide
Angellagten haben in der Nacht zum 9. Januar den Vater
des Neidel im Schlafe überfallen, erdroſſelt und dann die
Leiche in einen Korb gepreßt und ſie in einem Teiche bei
Oelsnitz verſenkt.

Mit der Herausgabe von Notgeldſcheine hat die Stadt
Liebenwerda ein gutes Geſchäft agemacht, da von den aus
gegebenen 48 000 Mk. nur 32 000 Mk. wieder eingelöſt
wurden. Der Reſt verfiel der Stadtkaſſe.

Ti.fenort, 14. Aug. Die Ruhr, welche nun ſeit Wo
chen hier graſſiett, hat dis jetzt 120 Erkrankunzsfälle und 9
Todesfälle zu verzeichnen. Behufs Pflege der in der Schule
Und im Rettungshauſe untergebrackten Ruhrkranken ſind noch
eine Anzahl Schweſtern vom Sophienhaus Weimar angefor
dert worden. Zur Ruhrbekämpfung ſt in Gotha batteriolo
giſche Unterſuchungsanſtalt eingerichtet. Jn Grüiningen
bei Greußen iſt ebenfalls der Typhus ausgebrochen. Die
Zahl der Erkrankungen iſt auf über dreißig geſtiegen. Zwei
Todesfälle ſind bereits zu verzeichnen. Als Urſache wird
Verſeuchung des Steingrabens durch
kadaver angenommen.

WPermiſchtes.

König Peter von Serbien geſtorben.
Belgrad, 16. Aug. König Peter von Serbien iſt

heute nachmittag 5 Uhr 50 Minuten geſtorben.
1300 069 Mark geſtohlen.

Oels, 16. Aug. Einbrecher haben aus einem verſchloſſe
nen Hotelzimmer in Oels 1300000 Mark in Tauſendmark
ſcheinen entw ndet, Die Diebe ſind vermutlich nach Breslau
entkommen.

Schlußakt des Memminger Krawalls. Has Schöffen
gericht in Mimmigngen (Bayſro) bat jetzt den Milch und
Käſehändler Roſenbaum, der 12 Zentner Butter der Juri
produktion zurückgehalten hatte, um ſie nach dem 1. Juli
teuer zu verkaufen, zu 5 Wochen Gefängnis und 5000 Mk.
Geldſtrafe verurteil. Wegen dieſes Roſenbaum waren die
großen Krawalle in Memmigen ausgebrvchen; er ſelbſt wur
de als Opfer einer wütenden Menge gemißhandelt und ins
Gefängais g ſchleppt.

Ein Marmorſarkophag für die verſtorbene Kaiſe
rin. Jm Antikentempel im Park Sansſoueci zu Pots
dam, der als Grabſtätte der früheren Kaiſerin Be

ſtimmung gefunden hat, iſt jetzt ein Marmorſarkophag
aufgeſtellt worden, der den Sarg der Toten umſchließt.
Der Sarkophag iſt nach einem Entwurf des Kaiſers
aus ſchleſiſchem Marmor hergeſtellt und vhne jeden
Schmuck gehalten.

Eine Geldtragödie ergreifender Art wird aus
Oſterburg (Bezirk Magdeburg) berichtet. Ein dortiger
Ackerbürger hatte ſeine nach Großſtädten verheirateten
Töchter erheblich unterſtützt, während er ſeinen zu
Hauſe verehelichten Sohn ziemlich knapp hielt. Der
Sphn, ein fleißiger Mann, der die ganze Arbeit in dem
väterlichen Anweſen leiſtete, nahm ſich das ſo zu
Herzen, daß er ſich in einem Stalle erhängte, nach
dem er das darin befindliche Heu in Brand geſteckt
hatte. Als man auf das Feuer aufmerkſam wurde,
fand man den Sohn halb verköhlt zwiſchen den Flam
men liegen. Das Feuer hatte den Strick, an dem ſich
der Unglückliche erhängt hatte, vernichtet, und der
Körper war herabgefallen.

Schweres Unwetter an der württembergiſch
bayeriſchen Grenze. An der württembergiſchbayeri
ſchen Grenze ging ein ſchweres Unwetter nieder. Be
ſonders hart wurden die Orte Dillingen und
Holz heim betroffen. Der Hagel lag ſtreckenweiſe
ein Viertel Meter hoch. Zahlreiche Fuhrwerke
wurden auf der Straße zwiſchen Dillingen und Holz
heim in den Straßengraben geworfen und demoliert.
Die Kartoffel-Aecker ſind wie abraſtert. Während des
Unwetters herrſchte eine Dunkelheit, daß man kaum
einen Meter weit ſehen konnte. Viele Perſonen wurden
verletzt. Ein 13jähriges Mädchen wurde von einem
umgeriſſenen Heuwagen erdrückt.
Junge wurde durch einen umſtürzenden Wagen

getötet. JSTodesſturz mit einem Segelflugzeng. Bei Gers
feld (Röhn) ſtürzte aus 600 Meter Höhe der bekannte
Jagdſtaffelführer Leutnant d. R. Wilhelm Leuſch aus
Neuß mit dem Segelflugzeug tödlich ab. Mit dem
glänzend begonnenen Segelflug hatte er als erſter

2

hineingeworfene Tier

Ein 16 jähriger

in ganz überraſchender Weiſe die Löſung des Segel-
flugproblems dargetan.

Abſturz eines Reiſeflugzenges. Ein Flugzeug
der Rumplerwerke, welches den Paſſagierverkehr Ber
lin Leipzig München beſorgt, kam während des
ſtarken Gewitters in einen Wirbelſturm. Der Führer
wollte in der Richtung auf Freiſing zur Erde gehen.
Bei dieſem Verſuche ſtürzte das Flugzeug bei Erding
aus 50 Metern Höhe ab und wurde vollſtändig zer
trümmert. Hinzueilende Perſonen zogen unter den
Trümmern den Flugzeugführer Emme rich ſowie die
beiden Reiſenden, den Fabrikanten Konrad Bohn
und deſſen Ehefrau aus Leipzig-Konnewitz, die ſich
auf einer Erholungsreiſe nach Bayern befanden, tot
hervor.

Ein gräßlicher Raub und Luſtmord wurde an
einem 17 jährigen Mädchen in Eurishofen begangen.
Die Lehrerstochter Kappelmeter wurde von dem
Gaſtwirt Angerer in ſein Haus gelockt und mit
einer Schaufel betäubt, in den Keller geſchleppt, dort
mißbraucht und nach harten Gegenkämpfen durch Ab
ſchneiden des Halſes getötet und ihrer Barſchaft ſowie
eines Rades beraubt. Der Mörder konnte verhaftet
werden und iſt geſtändig.

2

Ein radſahrender Räuber überfiel auf der Hül
ſer Landſtraße die Bureauangeſtellte Maria Hahn und
raubte ihr eine Aktenmappe mit 46 000 Mark. Ein
Telegraphenleitungsarbeiter verfolgte den Räuber auf
ſeinem Rade, erlitt jedoch eine Panne, ſodaß es dem
Räuber gelang, zu entkommen. Auf dem Wege zur
Grube „Kardinalsfreude“ bei Beuthen wurde ein Geld
transport von zwölf Räubern überfallen, die 700 000
Mark raubten und nach Schomberg flüchteten. Mehrere
Räuber wurden einwandfrei erkannt.

Schäfer Aſt iſt tot. Jn Radbruch bei Wieſen
iſt der bekannte Kurpfuſcher und „Wunderdoktor“
Schäfer Aſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. Dies-
mal aber wirklich. Bekanntlich ging vor einer Reihe
von Jahren ſchon einmal die Nachricht von ſeinem
Tode durch die Blätter, ſie ſtellte ſich damals aber
bald als „ein wenig übertrieben“ heraus.
Aſt hat es durch ſeine „Wunderkuren“ mit ein paar
ganz harmloſen Mittelchen, für die er Tauſende von
Leichtgläubigen und Dummen fand, die auf ihn ſchwo
ren, zum Millionär und Rittergutsbeſitzer gebracht
und konnte ſogar ſeinen Sohn ſtudieren laſſen
Medizin natürlich

Reberfall auf den Schnellzug Paris Wies
baden. Wie der „Matin“ meldet, wurden die Paſ
ſagiere 1. Klaſſe des Schnellzuges Wiesbaden Paris
Montag abend gegen 9 Uhr von zwei Räubern über
fallen und ihrer geſamten Habe beraubt, die die
Räuber zum Fenſter hinauswarfen. Ohne ein Signal
zu geben, ſprangen die Räuber darauf vom Zuge.
Es iſt bereits gelungen, einen von ihnen, der ſich
beim Abſprung ſchwer verletzt hatte, zu verhaften
und in das Gefängnis von Metz einzuliefern.

garismiuns“. Die franzöſiſchen Delegierten in der
Sfals ſind angewieſen bei vffentlichen Umzüge Ser

eher e nſtigen Sportvereine oder bei
deren Vereinefeſtlichkeiten keine Muſik mehr ſpielen
ober Trommeln rühren zu laſſen, weil dadurch die
men gen einen „militäriſchen“ Charakter be

ümen.
Deutſche Kitcder in der Schweiz Jn Bern

traf wieder ein Sonderzug ein, der über 700 deut
we Kinder, dazu noch einige hundert im Aus
kande wohnende ſchweizeriſche Kinder zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach der Schweiz bringt. Die deutſchen
Kinder werden zum Teil in Freiplätzen in ſchweizeri

hen Familien, zum Teil in den Heinten der ſchweize
riſchedeutſchen Hilſskommiſſinn für notkeidende deutſche
Kinder untergebracht. Es iſt dies der 50. Zug, den
dieſe ſegensreich wirkende Vereinigung in Gemeinſchaft
mit ihrer von Prof. Dr. Abderhalden geleiteten deut
ſchen Zentralſtelle in Halle a. S. organtſtert hat.
Kach und nach ſind in der Schweiz auf diefe Weiſe
über 25000 deutſche Kinder unkerge-
bracht worden. SS Berliner Warenmarkt vom 16. Auguſt. Frühmarkt,
amtlich: Mais frei Waggon 163-165, Hafer frei Wagen
187- 190, Futtererbſen 197— 199, Wei enklee 133—135
Gerſte 198-—-206.

Nokierungen im freien Verkehr: Roggen 170—176.
Weizen 218-— 225, Hafer 176-180, Langſtröh 18-29 Wei
en und Roggenpreßſtroh 22 24, Haferpreßſtroh 18—20

Maſchinenſtroh 19— 21, Häckſel 22—24, Wieſenheu 45-50
eldheu 56 62, Wicken 140 165, Peluſchken 155 165

Ackerbohnen 160 175, Viktorigerbfen 250 310. Futter-
erbſen 170 180, Kleehen 85 88, Trockenſchnitzel 115 bis
125, Serradella 65 90, Lupinen, blau 85--100 gelb 100
bis 120, Raps 295—300, Leinſaat 295--300 Rapskuchen
120 130, Leinkuchen 190 200. Torfmetaſſe 70230 66--70.
Alles für 50 Kilo ab Verladeſtation. S

S Der Markkurs am 16. Auguſt. Es zahlten für
je 100 Mark Zürich 7, Paris 14,79 Franken Stock
hork 1,15 Dollar, Rom 26,17 Lire.
koſtete 317 Mark.

S Berlin. Durch Verordnung des Reichsminiſters fürErnserung und Landwirtſchaft wird ab 18. Auguſt bie re
Einſr. e von Roggen, Weizen und Spelz geſtattet.

e

Schäfer

Franzöſiſche Angſt vor dem deutſchen „Mili

h o lm 5,65 Kronen, Amſterdam 3,76 Gulden Neu
Ein Pfund Sterlino

50 Mt. Belohnung
zahle ich demjenigen, der mir
den Schuft, welcher mir von
meinem Felde vor dem
Friedhofe fortwährend Futter
rüben ſtiehlt, ſo nachweiſt, daß
ich ihn gerichtlich belangen
kann.

Vobachs
Handarbeit s-

Album
e Teil r

zu haben bei

Otto Lieferenz.Hermann Schle hoher

rucksachen jeder Art
rn IIIfür Geschäfts- und Privatbedarf sowie
Broschüren, Vormulare, Zeitschriften, Kon-
tobücher usw. Uefert billigst in geschmack-

voller Ausführung

Buchdruckerei

Otto Lieferen
Teuchern
Zeitzerstr. 10.

zu haben bei Gtto Lieferenz.
Umſatzſtener- u. Kaſſabücher



elektriſcher

An Stelle des Herrn SparkaſſenRendanken a. D. Ende
ſind dem Herrn Sparkaſſen Gegenbuchführer Schwabe hierſelbſt
die Geſchäfte des Stellvertreters des Standesbegmten für der
Standesamtsbezirk Teuchern (Stadt) ſeitens des Magiſtrats
mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten wider
ruflich übertragen worden. e

Teuchern den 16. Auguſt 1921.
Der Magiſtrat. Schilken.

Bekanntmachung
über Einſchränkung des Verbrauchs

Kraft für Dreſch und
Mahlzwecke.

Mit Rückſicht darauf, daß unſer ſtromlieferndes Werk
nicht mehr in der Lage iſt, unſer Leitüngsnetz genügend mit
Strom zu verſorgen, auch eine große Anzahl Neuanſchlüſſe
von Hreſchanlagen ausgeführt werden mußten, und noch an
gemeldet zum Anſchluß vorliegen, ſind wir gezwungen, auf

Anordnung des Reichskohlenkommiſſars, Abteilung Elektrizität,
und im Einvernehmen mit den Herren Landräten bis arzt
Wetteres Kraftſtrom für Dreſch und Mahlzwecke um 505,
zu rationieren, d. h. es darf ein jeder Landwirt ſeine Dreſch
anlage nur 3 Tage in der Woche benutzen.

Eine beſondere Kintetlung iſt den Herren Gemeindevor
ſtehern zwecks weiterer Bekanotgabe an ihre Einwohner zuge

ſandt.
Wer trotz dieſer Bekanrtwachung außer der vom Ge

meindevorſteher bekanntgegebenen Zeit Kraftſtrom für Dreſch
und Mahlzwecke aus unſerem Leitungsnetz entaimmt, wird
beim Reſchskohlenkommiſſar zur Anzeige gebracht, woraufge
ſetzliche Beſtrafung erfolgt.

Kretzſchau, den 12. Auguſt 1921.
Elektrizitätsverband WeißenfelsZeitz

Der Verbandsvorſteher. Scharfenberg.

Berlinex-Gaſtſpiel-Theater.
Norddeutſcher Hof, Teuchern.
Freitag, den 19. Auguſt abends 8 Uhr

Das immer wieder gern geſehene Schauſpiel

Alt-Heidelberg
Schauſpiel in 5 Akten.

Jn den Panſen Konzert der hieſtgen Stadtkapelle.
Vorverkauf Norddeutſcher Hof

Schützensalon.
Zonntag- den 21. Auguſt d. J.

gr. Hommernachksball
der Sporkvereinigung Teuchern

Abends 10 Uhr Feſtpolonaiſe mit bengaliſcher Beleuchtung.
Alle unſere werten Freunde und Gönner laden ergebenſt

ein
ver Vorſtand.

e eSonntag, den 21. August

Groser Dinzugvban
Programm

Nachm. 4—6 Uhr Familienkränzchen,
p 7 Vhr Konzert und Darbietungen der hiesigen
Sport vereine.

I. Sanger Frauenchor und Männergesangverein.
II. Atlethen: Ringkampf und Kraftyortührungen.

III Turner Vortührungen am Reek usw.
IV. Radfahrer Kupst- und Reigenfahren,
V. Polonaise und BAILI.

Der Saal ist festlich geschmückt.
Die Rosendiele eröffnet.

Einige genussreiche Stunden versprechend, lade ich
hiermit die Kinwohnerschaft Teucherns und Umgebung
ergebenst ein

S den neue Wint C. Müſſen

Achtamg 8 Tage
Freitag, c. I9., Sonnabench, ch. 20.

u. Sonntag d. 21. August
Dio Abenteuer er sehönen Pathlyn

5. Teil 8 5. Teil.Der Goldschatz in der
Vulkanhöhle

in 6 Akten.
Skaven d. Kapitals

Sensationdrama in 5 Akten.
Vortührung 6.30 u. 8.45 Uhr.

Sonntag 2, Uhr

Kindervorstellung-

e

Keohtunge

Helft den Hungern
den in Rußland!

Sonnabend, den 20. Aurtzreſt
abends 8 Uhr findet im Gaſthof z im
grünen Baum großes

Ktreichlonzert
ſtatt. Ausgeführt von der hieſigen Stadt

S kapelle. Reinertrag zur Unterſtützung des

c hungernden Volkes in Rußlan S
S Nach dem Konzert Ball. J

S Es werden nur freiwillige Gaben ent W
S gegen genommen.re Wir deehren uns die Einwohner von

S Teuchern und Umgegend zur Erfüllung
des Hilfswerkes ganz ergebenſt einzuladen

S Das Komüitree.S Di
S

Gmpfehle Freitag zum Wochenmarkt.

Tafel-Vollre i Pfd. 3.40 Mt.
Prima Graupen 3.20
Feinſter rich 340BlutfriſcherSchellfiſch Pfd. 2.50M.
Vollheringe a Stück 1 Mk.
gar, reines Schweineſchmalz Pfd. 15. M.
Tafelmargarine in 1-pfd.
prima geräucherten Speck 14. bis 16. M.

Becker

99 9

Zu haben Drog. Curt Eite-

III

Die beſte Steueranlage
für den fortſchrittlichen Landwirt iſt der

Verbrauch ſeines Kapitals in der
eigenen Wirtſchaft.

Wollen Sie ſich vor all zu viel Steuern ſchützen und
deutſche Jnduſtrie unterſtützen, dann legen Sie ſich
Maſchinen zu, die Jhnen ſchon längſt gefallen

haben.

La n eW aller Arten für die Herbſt und Winterbewirtſchaftung
S finden Sie in denkbar arößter Auswahl, billig u. preis

wert in ZEITZ Prov. Sachſen
Paul Henſchel, Schloſſermſtr. Zeitz,

7 9

die
die

Geraerſtr. 11. elef. 630.

1 Wurf
junge Hchäferhunde

und ein Kehpinſcher

zu verkaufen

Wirrhaar
kauft zu hohen Preiſen

Friſeur.

S vilfe,
von 15 Jahren, 1 Arbeiter

I. M.

Albert Herrmann,
Steinweg

Grüner Weg 6.
K. M. Ulſtein Vncher

billiger Leſeſtoff
iſt wieder eingetroffen bei

O. Lieferenz

Empfehle:

ff. Salami 15 Mk.
ff. Bratwurſt 15 Mk.

pol. Braiwurſt 13
ff. Teber u. Blutw. 12 Mk.

9 Arbeitsnachweis
Teuchern.

Amtliche Meldeſtelle für alle
offene Stellen

Geſchäftszeit 8 bis 1 Uhr
GErſucht werden

2 Knechte, 7 Mägde, 4 Klein
knechte, 1 jüngerer Friſeurge

Häuer, Hausmädchen,

zum Handabraumbetrieb, 5
über 21 Jahre alte Abraum
arbeiter, 10 kräftige über 25
Jahre alte Arbeiter, 1 älterer,
lediger Mann als Viehfütterer,
Arbeiterſamilie ſofort und zum

i 1. Oktober.
Stellen ſarchert

1 Flüchtlingswitwe, Maurer
neiſterswitwe, als Witſſchafte
rin, Arbiterinnen.
derageſelle

1 Schnei

Aarrön-Pabril

Heilmann&
Steinbrück

el
Schützenstr. 16.

Schützenstr. 1b
Wasservorstadt, 8.

Fabriklager
Teuchern
Gustav Her

Bahnstrasse

e Beste Bezugs-
quelle für Wiederver-

h Käuter.

Kl. Hausgrundſtück
möglichſt mit Garten u. Feld

hier oder Umgebung zu kaufen
geſucht. Off. unt. K. 10 an
die Geſchſt. d. Bl erbeten.

Für ſofort gegen Tagesgel
der und Proviſton ein in hie
ſiger Gegend bekanvter Mann
z. B. älterer

SoehlIoss er
oder Jnvalid zum Beſuch der
Landkundſchaft, für Vertrieb
von Landbaumaſchinen u. Ge
räten geſucht. Ernſte Jnte
reſſenten belieben nur ſchrift
liche Anfragen an Maſchinen
handlung Panl Henſchel,

Zeitz, Geraerſtr.

e S

Bulſpielabteilung

Teutonia
Freitag, d. 19. Aug. 21

abends 7 Uhr
Spieler sitzun

Pünkliches Erſcheinen eines
jeden Spielers iſt erforderlich.

Vex Spielausſchuß.

Versawwlun

am Songtabend den
20. Auguſt

in Bertholds Gaſthaus abends
9 Uhr

Tagesordnung:
Bericht über das Sommer

vergnügen.
Herbſtrergnügen.
Verſchiedenes.

Zahlreich s und pünktliches
Erſcheinen erbeten.

Der Vorſtand.

Regenpelerine,

c J

Frack
Buchbinderpreſſe

zu verkaufen.
Zeitzerſtr. 71I.

l Melkziege
Fernspr. Nr. 521 u. 538 a vertagſe

Gaſthof z. Fonne.
Eig 17 19 Jahre altes

Mädchen
als erſt s ſofo t geſucht

Max Franuke,
Oberneſſa.

Suche eine

Wirtſchafterin
(Kriegswitwe bevorzugt.)

Offerten Unter Z. K. in der
G ſchäftsſtelle abzugebeg.

Donners
kag

FSchlachte

Felſ.

Dittinann.

S W 0 In
verkauft

A. Schlaf-
Hartmeisel

23 em lang, gefanden abzuho
n.

Pegauerſtr. 4.

und Onkel

im 56. Lebensjahre

Die Beerdigung ndet

Rasch und unerwartet verstarb nach län-
gerer Krankheit gestern früh mein lieber Mann,
unser guter Vater, Grossvater, Schwiegervater

Karl Schneider
Dies zeigt schmerzerfüllt, an
Familie Schneidern.

vom Trauerhbause aus statt.
Freitag nachm. 4 Uhr

Am Mittwoch den

Mitarbeiter

Fran

ff. Feintalg 10 Mk.
ff. Blutſchwartenwurſt

Wurſtfett uſw. billigſt
Paul Hergert, Zu haben nur in

Eingang von der Siedlung Pohle's Drogerie.

mit HrutLäuſe zeet Zuteret „von

Nachruf!
10. d. Mts. starb unser

Todte
Teuchern

Er War uns stets ein treuer Kamerad!

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahren

Die Arbeiter der Brikettfabrik
und Lesselhaus der Grube

Voss.

e chriftleſtang, Hruck und Beria von Hito Lieferenz Teuchern
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